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Erklärungen, und Bemerkungen

einige in der Stad، Regensbnrg sieh befindende

Römische Steininschriften.
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Romanorum artes si vis, e، noscere mores, 
Romanos Lapides, et Mouumenta stade.

Der heutige Zeitgeist findet einen unersättliclien Geschmack in Aufsuchung 
Rbmischer Alterthiimer. Man scheuet YYcdci Kosten, nnrti Miihc. denselben nachzu. 

spiiren , sie aus der ungewissen Erde Eervorzusucben , sie zu reinigen ٠ sie in den Ka- 

bineten aufzustellen , zu beschreiben , abzuzeichnen, und zu erklären.

Es wird mir, als einem Veteranen Urkundensammler erlaubt seyn ٠ auch Rii- 

mische Monumente gemiifs des Zeitge-aclies aufzusuchen, ihre Aufschriften ächt zu 

liefern , und sie zu erkliiren.

Im Verfolge gegenwärtiger kurzen Abhandlung liefere ich von dem Römischen 

Regensburg einige Nachrichten , dann Bemerkungen iiher sechs Steininschriften, von 

welclien ich richtige, und zuverläfsige Abschriften naliin.



Noch vor Christi Geburt setzten sicli die Römer in Vindelicien, 

oder Rhetia Prima, in. Rhetia Secunda, und in Norico Ripensi fest. 
Sie errichteten anfänglich ein mit Graben, und Erdwällen vcr- 
schanztes Lager. In der Folge, als sie sahen, dafs .sie sich nicht 
immer würden halten hönnen, bauten sie Rastelle nach den Regeln 
der Rriegsltunst,mit Mauern, und Thürmen. Ein Rastel von dieser 
Art wurde in- clor Gegend, - negensburg steht, bey dem 
Zusammenflufse der Flttfse Nab, Regen, und Donau a) von den Rö­
mern noch vor CJrristi Geburt angelegt, naclidem sie sich nämlich 
einen Pafs durch- die Alpen geöffnet, un٠d wie Bergströme über die 
hinter diesem Bollwerk der Natur wohnenden Völker sich ergos­
sen, dieselben überwältiget, und unterdrücket haben, welche Re­
volution sicli unter Raiser Augustus, und in dem ا4،٠لع  Jahre vor 
Christi Geburt ereignet haben soll؛

Herr Viirccnz von Pallhausen, königl. baierischer gchei- 
mer Staats-Archivar, entwarf nach den Urstttclten der noch vor- 
han'denen Marschrouten, und geographischen eil arten des Itinerarii 
Antonini, imd der Tabulae Theodosio -Peutingerianae eine Cliarte 
b), welcltc ein Verzeichnis der römisclien Heerstrassen, und der 
an denselben angelegten, Pflanzstädte, Standläger,. Schanzen,- und. 
Brücken enthält. Dieser ist von dem Hrn. Verfasser die namentli­
che Bestimmung der eigentlichen Lage, und die heutige Benennung 
der darin vorkommenden Oerter mit eben so vieler Mühe . als 
Scharfblicke beygesetzt. Unter
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Unter andern Ortschaften kömmt aneil Regensburg unter 

dem Warne Re٠gii?um, und die Gegend an der Donau »nf- und 
٣or. Wicht minder wird ,alJWlrts unter dem Warne Regina castra 
die nächste Strafse ah Augnsta Vindelicorum ad Regina ca- 
stra c), dann wieder a Regino ad Favianam -et Carnuntum 

inum ad !،،™reucum c) sanunt؛Re ٩.r؟a^ Rugusta su ا;و:

',٠ .' tlazwlschen. liegenden Ortschaften angegeben

Unter allen Ijislier entdeckten, und aus der Erde heriorge» 
;٢rltl mir ein γοη dem .؛hein؟grabenen römischen Denkmälern s 

Irn. Fürstabt zu St. Emmeram Cölestin in einem Wäldgeii aus؛: 
tes Fragment؛uc؛den umgeworfenen Hügeln zUGebraching hc٢orge 

-١٢ort Rc s؛von einer porzelainartigen Massa, welches deutlich d 
denn ؛wenigst für meine Saclie den Vorzug zu haben ؛nfliälا\' ؛: 

s bezieht Sicli unmittelbar auf Regensburg, ™d scheint zu he^ei"؛ 
-ggn, dafs man das. Rastel in dieser Gegend, und die Castra, Re

Zu den liereits angeführten Beweisthümern können auch 
noch die oligleicli späte؛e؛i ؟ugnifse heygefügt ؛س٠ ؛د
uralten Codex, welcien Sc.helstrat g) be٢ausgegehen hat, und 
worin es lieifst „Ci-ritas Regino” idest, Ratisbonensis؛ Ιϊ٥٠, des
ungenannten Dichters u«ter Raiser Ludovico دهللل ١:ب١:بب;;;لذ: ئلعلأ ;
rischen Bischöfe vom. Eintritte in 1؛ Amt bis auf seine Achen 0- 
schrieb, und die R.eilie der regenshurgischcn Biscliöfe tilso an- 

fieng g): ,

Hic Regincnsis sedes vocitatiir ab urbc (Regino), .
Quam lexit Primus Wicpertus Episcopus illc .etc.

Die
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Kunzing bin و als dafs es auf das Quartanis einen Bezug zu haben 
scheint.. Wenn man unter dem Ausdrucke Quartana etwas Bestimm­
tes verstehen will, so mufs man enttveder behaupten, dafs hier in 
Regino die quarta, und zu Kunzing die quinta Statio Romanorum 
gewesen, oder dafs hier die quartana Colonia Romanorum, und in 
Kunzing die quintana angesiedelt worden sey.

In erstcrem Falle miifste diese Statio allzeit die Numer 
quarta, ١١ ie jene zu Kunzing die Numer quinta getragen ha-
hen, Ich Itann aber aus einer Steinaufschrift beweisen, dafs die 
in Regino gelagerten Soldaten die Numer „Statio" XXIII. 
geführt haben b). Im anflern Falle wurde eine Münze vom Kaiser 
Nerva mit der Umschrift Quintaitorum Colonia, aucli im Ver- 
bande mit dem von Hrn. Gemeiner entdeckten Metallstücke, kaum 
hinlänglich beweisen, dafs Regensljurg auch bey den Römern ei­
nige Zeit Quartana, so wie Kunzing Quintana gebeifsen habe ن denn 
dafs eine solclie Münze Seilt, uird nicht unterschoben sey, wird schwer 
zu beweisen sevii. Schon die-Aufschrift ist unrömisch. Alle Kolo­
nialmünzen pflegen derley Namen im Nemifall auszudrücken؛ z. B. 
K. August stiftete für die ausgedienten Soldaten in dem lieutigen 
spanischen Merida eine Kolonie, die S'ieh Emerita nannte, und auf 
den Mimzen mit der Aufschrift Colonia Emerita — und nicht 
Emeritorum - vorkömmt. Eine andere von römischen Patriziern 
gestiftete Kolonie keifst auf den Münzen Patritia , und nicht Batri- 
tiorum. Eckel kat .uns ein genaues, und vollständiges Verzeich- 
nifs aller römisclien Kolonien, und Munizipien liinterlassen, ohne 
Quintana, otler Quartana mit einer Sylbe darin zu berühren. Ueber- 
haupt sind die wenigen Kolonialmünzen des K. Nerva nur bl den 
griechischen Städten zu Hause.

Ich
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Ich vriJ! nicht anstreiten و dafs das ton Hm. Gemeiner 
-angeführte ' - acht römisch sey. Wach seinem eigenen
Vorgehen stciit auf der Vorderseite Wero, auf dei- Rückseite die 
Anfangsbuchstaben Quart deutlich, und ohne ailera Zusatz. VVe- 
nigstens soll ein c heygesetzt scyn, um Colonia quartana lesen, 
und folglich es fiir eine Kolonialmünze ausgeben zu dürfen. Doch 
mag es beweisen, dafs unter Kaiser Wero die Legio ΙΙΪΙ. deren cs 
zwey, nämlich die Fla؟.’, und Scyt. gab c), ihr Standquartier air der 
Donau gehabt habe 5 wiewohl diese 1111. Legio erst ٠ um das Jalir 
.in den Steinaufschriften iir Regensburg sichtbar wird ؛؛4.0

.g ί n ١١ V fe u أ m № م

a) Iu dem Vorberjoht zu der Regensburger Chronik Seite VI.

b) Vide infra XIV. zuförderst die Note d).

c) In Baronii aanalib. Eccl. Edit. Lucensis de aono 3 ا7ة٠  Tom. II. p. 290.

§. I II.
Aventin sclieint der Erste zu seyn, welcher der heutigen 

Stadt Regensburg den Warne Quartana gab, und sie Urbs Quarta" 
norum nantite. Den Beweis davon nahm er lier von der Legione 
quarta, welche in Regensburg ihr Quartier liatte a).

Ich kann aus Steinaufschriften beweisen, dafs aucli die I. und 
III. Legio italica in Regino Castro, et castello iltre Standquartiere, 
und zwar vor der Legio IV. gehabt liatten. Die Benennung Castelli 
Regini mit dem Warne Quarta wegen der' dasellist cinquartirt ge١vc- 
senen Legion IIII. wäre allzeit 'unbestimmt, untl nur zufällig ge­
wesen, und hät'tc iltre Benennung so oft, nnd st» viele AbänderUn­
gen flttlden müssen, so oft, und so viele neue Legionen in Castello 
Regino cingclagert 'worden wären. -

D d-' Jn-
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Anmerkung ٠ ' '  ٠

a) Inde Quartanorum Urbs a quarta Legio ne sic dicta Labitatur. In an, 
nal. boic. cdit. Ingolstadt. de anno MDLIIIl. ٤iag٠ 112. '

§٠ IV. .
WTegcn des fast aSojahrigen , oder noch längeren Aufcnthal- 

tes der Römer in و und ТОГ dem Regino Castello, und in ihren auf- 
und abwärts desselben occupirten Rcginis Castris, welche gleicli- 
sam einen halben Zirbel um das Casteilum Reginum bildeten, folg؛: 
ganz natürlich , dafs sie auch rückwärts des Castelli, und Castro.- 
rum Reginorum mehrere Rusta, oder Rcgrälinifsplätze gehabt lia- 
ben: so nämlich wie bey Angusta Uindelicorum, wo die Cinriteria 
zu, und um Egenburg, und Baindlkirchcn, zu Näuhofen, und Mä- 
mendorf siel, befanden.

Im Winter vom j. 1807 bis 1808 entdechte Titl. Ilr. Rern- 
hard Starb, correspondirentles Mitglied der ltönigl. baier.. Aha- 
demie der VXLs&ensdiafti ئ München, ein ordentliches Rustum in 
der vormaligen' Strafse von Regcnsblirrnacif Kunfpfmiihl links lie­
gender Emmeramer Praiten (heute bürgerlichen Neumillcrischen Gar­
ten) in welchem er aus den nur etw a einen Schuhe tiefen, einem dem 
andern anreihenden Gräbern mehrere Urnen voir besonderer Eorm, 
und GrOfse, Ossuaria, und Cineraria, von denen diese die Aschen, 
jene die Gel,eine der verbrannten Körper enthielten , Lampen , deren 
mehrere mit lateinischer Namen bezeichnet ,sintl, nebst Töpfen, 
und Decheln, in welchen die Lampen aufbewahret wui’den, Thrä- 
nenglassr, odei. Gefäfse, Schalen aus feuerhaltiger Erde mit Ver­
zierungen nach römischer Art,, sammt den dazu gehörigen Bechern, 
einige Münzen, neljst anflern Merkwürdigkeiten herausgegraben liat. 
Ras Merliwürdigste von allen diesen Geräthschaften scheint mir ein

gut



gut erhaltene! Stein د auf dem sicii einige eingchauene Figuren he- 
finden, und dessen Inschrift von einem ' c I DONATUS Eques 
III. Legionis italicae a) Zeugnis giebt, zu seyn. Auch verdienten 
unsre Aufmerksamkeit zwey Schreibgriffel, und zwey mit Wachs 
.rzogen seyit sollende Schreihtäfgen, wenn sie doch die Probe 
ihrer Aech'theit aushalten. “ — Ich würde mir die Erinnerung 
an diese Ausbeute nicht erlaubt haben, wenn nicht Hr. Starbt in 
öffentlichen Zeitiingsblättern eine Meldung davon gethan hätte h).

' Von Sr. Hochhcit denr Fürsten Priinas unterstützt, setzte Hr. 
Stark nach abgeleerten Feldern, aufser dem Neumttllerischcn Gar­
ten auf der vormaligen Emmeramer Praiten 1808 seine Untersuchung 
fort. Er machte wiedei- eine gute, doch nicht so bedeutende Aus­
beute, als jene war, die ilrm in dem Neumüllerischen Garten zu 
Theil ’ ؛،؛؛worden ist. Das vortrefflicliste Geschenlt, mit welchem 
die unmeworfene Erde seine Mühe Idlmte, ist wieder ein oben mit 
Figuren, und unten mit einer Inschrift versehener, z؛emlich grofser 
Stein, der wieder von einem Equite Legionis III. ital. zeugt.

Л Yim t'؛r hi n g أ n.

a) Nebst der Itat. Legio gab es noeb vier römisch؟ Legiones , welche den Numerum
د لال٠  mimlich IIL Parth. „ III. Aug. — 1І.І.Cyrnen. - III. gallica. Coaf.

Ann. Eccl. Baronii edit. Luc. de anno 1738- Tom. II. pag. 290.

b) Conf. die ordin. Augsburger Zeitung vom 7· Juni ةا0ة  Nro. 150 ؛ . ؛  weldier I؛err
Starb versichert, dafs er nun au der Beschreibung- seiner spezificirten reichen All؛- 
heute unausgesetzt arbeite, und dieselbe den ArehOlogen olme Aufschub initthei- 

len werde.

§٠ V.
Herr Gemeiner a) vermuthet , dafs auch in der Gegend 

von Prüll aufserhalh Kumpfmühl ein allgemeiner Begräbnifsplatz der
D d 2 Rö-
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Id. Häberii- تي٠هب !ءل٠ء٤:٠!؛و ىخ٠بجل; in ٠;٠ ٥٠: : im ؛؛sehen Sammlungen aufbewahrt wurden, sind grölhtethe

zu, das ist, fast in der nämbchen تة٠عله*ا٠ ً؛؟ذا لب:لأذ:ل:؛ةت
Gegend., in welcher Hr. Stark seine Ausbeute machte, znm Theüe 

aufserhalb Ku٠ühl in dem Felde an der Kumpf- :أ;؛لءسأ:;;;;!;: 
mnhlcr Sclnniede, und weiter hinauf worden - I

Es läfst sich auch dieses beweisen aus einer Urkunde Kai. 
6 b). Es wird in derselCn .die Lage؟::: Koiii-ad II" de anno io 

eines zunächst gegen die Villa Gens-Tall c) situirten Ackers also 
Agellum, monastcrio (Priillensi) contiguum — — in- ؛abgegeben 

-„fra confinia trium viarum, quarum una de Ratisbona ducit ad au
lera.de eadem civitate. ت:٢ةس٠؛جلألل(د; : 

 ducit adaustrum et ad„ .؟.identem in sublimem؛ط0ال.ةةأ'؛;لا8ذثة ذذ
,contra Oriente ؟؛؛tumu ؟tertia de , eisdc ت٢تتء: ،لآ;:دأهل 

 ؛„١Veg ist" allein ucit ad .praefatas vineas”. Dieser letztere ج
ach im Felde hintei. Prüll noeli vorhanden, die wZ؛ chein؛ 

berge aber die im Jalir^ юЗб gegen Isling Zulagen, sind Schi 
- ' ).längst ausgejätet worden d

Nim fragt es sicli, ob unter dem Ausdrucke Veteres Tu. 
!"li ei” römisches Eustum verstanden werden soll. Teil meines 
٢؛ hei!s ^weifle um so weniger daran, je richtiger es ist, dafs in 
diese؟ Gegend ad veteres tnmnlos mehrere ؛ömishe Uraen aus­
gegraben worden sind.

Die



Die römischen Legionen lagen nicht nur allein in. tlem en. 
gen Bezirke des viereckigten Gastelli Regiini, sondern in. den. Ca- 
st.ris Reginis, welche Castra ΤΟΙ1 dem Mittelpunkt; unfl Hauptstand- 
plinkte von dem Castello Regino iliren Namen erhielten, und die 
sich ,auf, un.d abwärts der Donau ausdelmten. Sehr umvahrschein- 
lieh demnacli würde man dem ganzen CastiO Regino nur einen 
einzigen Begräbnifsplatz einraumen. ١ ielmehr ist zu vermuthen, dafs 
Jede Legio eben so viele Busta rückwärts ihres Lagers gehabt habe, 
als viele Stationen waren, in welche sie abgetheilt war ؤ dalier findet 
man in mehreren Gegenden Tiiulos Veteres (Grabhügel). Einige 
ilavon lieft fler Ti'tl. Herr Fiirstabt zu St. Emmeram in dem von 
der Stadt Regenslturg 1} Stunden entfernten adlichen Sitze Ho- 
hcngebraching, der auf einer angenehmen Anholie sich befindet, 
eröffnen, in weichem man neljst Urnis aucli 1'ömische Waffen (Pa- 
razonia), und andere Gerätlischaftcn, docli niclit in solcher Menge, 
und in einer so ordentliclien Reilte, ١vie Hr. Stark in einem, engen 
Bczirlte der sogen.annten vormaligen Emmeramer Praiten entdeckte, 
fand, zu einem Itlaren Beweise, tlafs die Römer hinter iliren Sta­
tionen besondei'c Bcgräbnifsplätze gehallt hallen. Noch melirere Bu- 
sta würden die Alterthumsforscher, und Rundigc zuförderst in Jenen 
Gegenden antreffen, in welchen nocli Merkmale, und Überbleibsel 
ehemaliger römischer Stationen (Picpneter) vorlianden sind, wenn 
sie Muhe —, und Rostencrsatz zu lioffen hätten.

Hier merke ick nocli an, daft in der äufsern Rirchenmauer 
zu Hokengebracking gegen Atifgang der Sonne ein merkwürdiger 
Stein mit dreyen Röpfen zu selien ist, den alle Kenner für ein rö- 
misc'kes Denkmal !.nalten. Aucli ein Stück von der alten Stadtmauei’ 
Regensburgs, welches der seel. Hr. Plato, genan1.1t ١Vild, ein uuer- 
nmdeter Forscher nach Altertlnünnern, und ein Archäolog in wahrem

Ver-



Verstände für ein Ueherhleihscl der alten Maner des Castelli Re- 

gini hielt د und welches erst im Jahre 1760 -unter seinen, und nici- 

nen Augen abgetragen worden ist, verdient liiei. angemcrht zu wer- 

d'e'n. Eine Zeichnung davon findet man in dem von ilim verfertigten 

(Jrundrifse der alten Stadt Regensburg e). Aach diesem Rifse flofs 

tlcr Elufs Nab nahe an den nördlichen Bergen bis zur östlichen 
SpitzC des ohern ١Verdcs, wo sic sich mit der Doaaii vermengte, 

licrabj der obere '١١ erd, der heut zu Tage mit dem unteren durch 

einen köstlichen Bau zusammengefügt ist, wurde damals von dem 

^ied؟rn d'urcli die Donan durchschnitten.

4 № г 1' k 2 ن-١١  s ١١.

a) І11 dem Vorbericüt zur Regensb. Cbrouik Seite XI.

b) Mob. Boic Vol. XV. pag. 1.0.

e) Nicht G ؛'؛ n s s t a 1 ًا  , wie II1'. Gemeiner witler ' ' ~ ..... - - - der Urkundt:
iifters, aber allzeit irrig sich auszudrückei beliebt. Sieli die Regensb. Chronili 
1. Tb. Seite ا5ل  , und die neue politische, und gelehrte Zeitung TOB 1Ö. Horn. ا8ةلا  
Nr о .؛гТ7؟ВИгіНіг. Verlässe؟ der_chrmiik sieli gegen einen Nro. 23. wi­
der seine Vermuthung , und Bestimmung der I-.age Veteiutn Tumulorum eingeriieli- 
ten Aufsatz ٢ert٩eid؛g؟t. ٠ Heut zu Tage noch nennen die Inwohner der Hol'- 
marh Kumpfmiihl ihren Wohnort dem alten, und ursprünglichen Name nacli 
Gänsthal, wie mich auf meine Nachfrage die ältesten Inwohner CrsicIiertCn.

d) In der Gegend um Regensburg gah es ІІ.11 nnttlern Alter eine Menge Weinberge ,
und Weingärten, ١١٠ie diefs aus den Urkunden der in der Stadt Regensburg lie- 
pendelt Stifter, und Illüster crliellet. Der verkaufte Baierwein war die beste Geld­
quelle des vormaligen Stifts St. Emmeram. Sogar inter muros inonasterii bauete 
111:111 nocli im XIVten Jahrhunderte einen Weingarten : und zwar in Jener Gegend , 
die lieute tlen sogenannten Konventgarten ausmacht, r5‘؛t alle Weinberge و und 
Gärten, in , und um Regensburg sind nach und nacli zu Getreidfeldern ب ' - 
feil worden , weil das Getreide in unserm Vaterlan.de weit sicherer, als der Wein 
ansclilägt, und Jenes weit wohlfeiler, als dieser gebaut wird.

e) Sieli den III. Band der neuen historischen Abhandlungen der hbnigl. haier. Akade­
mie der Wissenschaften Seite 330

$٠VL
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§. Vi.
Diefs vorausgesetzt و liefere ich einige römische Steinaufschrif­

ten, die sicii in Regensburg befinden. Einige davon sind bisher 
nicht abgedruckt, einige irrig abgedruckt, einige niclit erhlärtj ei. 
nigc irrig erhlärt worden. Doch ١n٢agc iclr micli nicht über alle 
in Regensburg einheimische Inschriften؛ denn einige sind durch Ein­
Wirkung mehrerer Ursachen unlesbar gemacht, oder aus ihrem vo­
rigen Standorte weggeräumet, und dem forschenden Auge entzogen 
worden. Ich übergehe die .auf dei' Emmcramcr Eraitcn neu ent- 
decltten, alrer leieilt zu erltlrenden Steinaufschriften؛ deirn ich will 
demlfrn. Starh, der vieles verspricht, nicht vorgreifen. Der Ver­
folge dieser hurzen Abhandlhng ,wird zeigen, dafs einige von mir 
angeführte Inschriften mir nicht geringe Schwierigkeiten verursachten.

Es redet d'ie neueste Regensburger Chronih von 19 Stciii- 
aufschriften, welche in Ratisbona Monastica, in Paricii Beschrei­
bung von Regensburg, und in des Ilerrn StadtsChreib3rs Plato 
nocli ungedruckter Abhandlung von flein Ursprung, Erbauung., und 
Annvachs der Stadt Regensburg in Kopien zu finden, 'die aber gröfs- 
tcntlieils in Original؛ niclit melir vorhanden seyn sollen a). Das 
Wahre bestellt in diesem:

1“. In dem Bucli „Ratisbona Monastica" findet man, gar keine 
Abschriften römisclier Steinaufschriften, wohl aber in „Ratisbona 
Politica", welches Ruch der St. -Einnieraniische Abt Anselm von 
Godin 9 ا7'د  herausgab b).

ΙΪ. Dassellie flilirt niclit 19, sondern nur 3ا römische Stein­
aufschriften an.

Ilpio Die ersten drey davon'hat der unschätzbare Aventin 
nicht in .Regenshurg, sondern oberhalb Regensbur،.bey Abacln ent-

dechet
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-Viens, haud procul Treis offendi Ia ح؛تءاهأي؛ة ئتس;::ئت

؛111erzweyten Edition nur acht er ik/rgditجح

يت:; ي aus dem Grunde, weil اًهذ۶١حخ

ةجاا
to Endlich sowohl Paricius, als auch Abt Anselm, der ر

Regenshurg gefundenen; noch لا7٠بلآ;ا'" س٠٢ t Ϊ 
Regensburg; einheimische römische П- ت ؛;؟!؛: ؛٥٠; >s2

s؛hriftcn anfiihrt, bestimmen genau den Ort; und den وةذاة ٠;;;;
,sich jede zu ibenZeiti befand

:ئلةخيققءع;جئ·
-ئ؛

А n m и h гі g пг.
(ن لال ي٠للل  Vorberichte ζ١ι cler Regeosb. Chronik 'Seite IX

!!!تاا::



,1) Von Seite اةإ bis 170. Die Ji'itte Etlition liefert. Karl PiiriziiiS Notarius و et 
- - - im Jahre 1753. ln ،lieser werden die römischen Aufschriften nicht
so ordentlich, wie in der zweiten geJiefert. In dieser Kiiclisicht hat die letzte Eli- 
tion eilt weit geringeres Verdienst, als die zweyte.

٠) In Annal. boic. cit. edit. p. 11٥ etii3٠

f) In delineatione Norici tetcris p. 5 جا3, ل9له ول٠

٠ §. VII.
I n scriptio R 0 τη a η a prima.

Diese erste römische Steinschrift befindet sieb in der St,
' östlichen Sacristeiunauer, und zwar in, der Gesell-

scliaft init dem herrlichen Gralbnahl des für unsere baierische Ge- 
schiclite so seltr verdienten d-teilt in, jenes fleifsigen Urforsyhers 
der römischen - - a). Die Länge des Steines übertrifft um
vieles die Breite. Der Stein sellist ist bey flem Anfänge der Auf­
Schrift et١vas schadhaft. Die mit grofsen römischen Buchstaben 
herrlich geschriebene Insclirift د welche nirgends abgedrucht ist د 
lautet also;

ME MEMORIE FLORINE 
MARCELLINUS MAR .CIA 
NUS SI'G I LEG CONIUG 
INCOMFARARILI F c 

Aus dieser Aufschrift erluellet I للل0و  dafs der Setzer des Stei­
nes Marcellinus Marcianus ein luoher Officier (Signifer) bey der er. 
sten römischen Legion gewesen^ 11 ق٠  dafs uliese Legio I, deren es 
nach der Iland vier, nämlich die Ital. lAIiner. Adiut. und Parth. 
gab و eine Zeitlang ilir Standquartier in Castris Reginis gehabt 5 
llltlo dafs das Hauptquartier davon in Castello Regino gewesen, und

Ee 1 ٢ءا١



lyto dafs, da die Gemahlinn des Signifer ihr Todesdenliroal in Ga. 
stello Regino erhalten hat, sic auch allda gestorben scy, und dafe 
also die Signiferi der Legionen an der Seite des Präfecten dersel­
ben ^elCher die ganze Legio, und die beygesetzte Itavallerie kom- 

mandirte, folglicli in dem Hauptquartier sich eingefunden haben. 
Sehr unwahrscheinlich wäre die Vermuthung, dafs dieses Denkmal 
anders woher nach Regensburg ausgeivandert sey. Nirgendswo wür­
de es sich so scilön erhalten liaben, und auch erlialten worden seyn, 
als in Regensburg'. Nirgendswo würde man ihm so viele Achtung, 
als eben allda erwiesen, haben ن denn ZT} -Regensburg gab es von 
Jahrhundert zu Jahrhundert Lateiner (der Platz um -den Dom herum 
hatte in den al'ten Zeiten den Name inter iatinos) Priester, Schön­
Schreiber, und gute Siegelschneider, welchen allen, die römischen 
Inschriften nicht unbekannt, und deircn sie nicht gleichgültig, son­
dern jederzeit schätzbar waren. — Und wer würde in den Vorzei­
ten die Mühe und Rösten zur Lebersetzung 'eines römischen Denk­
mals von dieser Art nach Regensburg verwendet liaben'? Der Stein 
mag woMlntegensifslieinen iiem Standort و als den der- 
maligen geliabt laben. Sein dermaliger ist mit der Erbauung der 

Sakristei, die gemäfs ilirer Bauart in einem ziemlicli tiefen Alter 
aufgesuclit werden mufs, gleichzeitig؛ sonst wäre seine gerade mit 
der Mauer fortlaufende Richtung kaum möglich.

Icli sehe die'sen Stein als einen der ersten, der in Regens, 
burg gesetzt ivorden ist, an, und vermuthe, dafs die erste Legio 
bey dem ersten Einbruclie der Römer über die Alpen in da's v؛n- 
deiieien und Noricum Dienste gemaclit habe؛ folglich erliielte der 
Stein sein Dasey'n in den Zeiten Raisers Augustus. Selbst dieiiicd- 
liclie Art fies Steinmetzes', der diesen Stein schrieli, sclieint diefs 
zu beweisen. Er zeichnet si-cli an Schönheit , und Runst der



دبسد.~~د

kerne Spur nChr vun ihrem Aufenthalt in Regensburg.

§. VIII.-
Inschrift zu lesen؛'/،и 1СОѴЛД-.

ج؟بة
٠

senden Steines ausWei. -

.،:س<.„.٠:٠؛٠'ش٠'تأت“'"٠"ب”٠"ت:٠ثتتت
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men و ist irrig. Nach dieser hätte Juvianus zum Andenken seiner 
Mutter Aurclia, und seiner unvergleichlichen Gemahlinn Aurelia die­
sen Grabstein setzen lassen. “ vielmehr scltcint die erste in der 
Inschrift verkommende Aurelia die Mutter der unvergleichlichen 
Gemahlinn gewesen zu seyn. Ger Name Aurelia ist liier niclit als 
ein Vorname و sondern als ein Zuname anzuselien. Die, Gemalilinn 
des luvianus, und die ofutter derselben waren aus .dem Aureliani- 
sclien Geschlechte, wie die sclilimme Faustina, Kaisers Marcus Ai.1- 
relius Gemahlinn, und die Faustina, Gemalilinn Kaisers Antoninus 
Pius aus dem 'Faustinisclien G.eschlechte waren, und defswegcn eine, 
wie die andere die Mutter, wie die Tochter, den Name Faustina, 
trugen. Iiiviantis setzte deninacli diesen Grabstein zum Andenken der 
Mutter, untl ih؛؛r Tochter, seiner !unvergleichlichen Gemahlinn, de- 
reu eine, wie die andere Aurelia liiefs.

-Aventin, der sich' gar olt zu St. Emmeram e-infand, liefert 
die oliigc Grabschrift nacli meiner Eesart. Er wai- der Sache ge­
wachsen r іі-ѵк-і der Stein in der Nähe hatte, und leiclit in 

آ1؛ه  Augen fassen konnte, so ist seiner Abschrift-allerdings zu trauen. 
Doch unterliefe er die Beschreibung der Gestalt des Steines, und 
den liesondcrn Zufall, zu welchem ,die Aufscliril't auf demselben 
Anlafs gali d). .

Ijeutw*ein Gamried, odyr Eeutwin Giinied von Särching, 
ein geholirner Patrizier von Regensliurg , dann Dom - und Scliul- 
herr hey der grofscrcn, oder Hauptkirche (majoris Ecclesiae) all­
da, tvelclier .zu Anfang des XIVten Jahrhunderts lebte, sah diesen 
Stein, von dem Name Aurelia, tlen er zweynnal ganz deutlich eilt- 
hält, irrgefahrt, als den Tmicheiistcin einer königl. französischen 
Prinzefsinn Aurclia an. .Aon dieser sagt die St. emmeraroisclic Tradi-



tio. dafs sie zu Ausgang des X‘٥“ Jahrhunderts ١٢٥η Frankreich 
.ach ROgenSburg ansgOwalrdert, und ٢on dem frommen Abte Ram- 
 Old Zu St. Emmeram aufgenommen worden seyn soll Sie. soll؛
Sich un'ter dessen Anleitung als eine inclusa in Capella St. Andreae 
ganz der Ausübung der Frömmigkeit gewidmet haben.

Da auf dem Grabstein, eines Älius Juvianus gedacht wird,
so trieb man die Falml mit ؟٥  SQ Wei؛, dafs man ohne : لل;لآثاا:ئت

ا0ج0جلا ; nd „wi؛er den geraden Sinn ؛م
.ihr a^s^drlngelir Ton^hr aber aus ehmm innerlichen An ت:إج

tiebeleiOliOh.ciassenen Gemahl ansah, ja man oahm гГ die

:ل٠,أتا;جال٠لآ;ت؛:;ي:بتت٠;فيسهذلأ::عات:ل:
ققةج1ة٠قق

1 Cleium ηο-tum auctorem zu schimpfen e.( 'تئ:لآ١اأتئشلآ:

-Weit bescheidener betrug sich der bekannte Jesuit Rade
عهأث:تلأعت;يع؟،

ق٠ققةقتئ:;;؛;ةل

wOrden؛
Der Domherr Gamried fand sich öfters Andachts halber 

I : ت;:ت da liegt; einen prächtigen marmor.ةت:دةق،قسلييل:Aus .bey dieser vermeinten Grabstatt der sei. Aurelia ۶٥٠ لأه;أ::
dien ٠ '
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nen Stein د der auf Ger kleinen Säulen ruhet, und aus welchem 
in MannsgrSfee die Bildnifs einer königlichen Prinzefsin herausge- 
'hauen ist آ setzen. Um den Stein selbst sind folgende Worte ein.

que
gehauen g): , ' ~

Hic. Pia. Florescit. Aurelia. Virgo. Sepulta. 
Pennas. Ne seit. Celi. Dulccdine. Fult. a.

Bey den Ftifsen der Bildnifs ist rückwärts anr Bande ؛es 
Steines die Figur eines bethenden Cliorlierrn zu.sehen, mit der

Beyschrift: ١ ٠
Leutwinus Gamedus Canonicus Et Scholasticus

Majoris Eccle.

AnwuYhwgtfi.
a) Der dermaiige Titl. Hr. Fürstabt zu' St. Emmerara ein Kenner der römischen, und 

griechische! Alterthümer, und Münze؛ , vermtithet nicht ohne Grund; dafs unter 
dem Deckel, der de؟ Deckeln unsrer Todtensargc vollkommen ث:اةةال٠للا دلالا  :::
Bodenpflaster fast 'gleich liegt,' auch der Sarcophagus verstecht 8.ey. D؟؛ Fm«؛؛؛

ucuen.Yyhaltoifse des Sliftcs vereit؛:: sei; 

nachgraben zu lassen, um die Wahrheit zu en-'n. Th d;m vor­
landen seyn sollenden Sarcoplragus würden die Urnen, und Ussuariea heyder Au- 

relien vermuthlich sicli finden lassen, 

h) Gruterus Tom. I. p. 671-
c) In Batisboua Politica pag. 130, et Taricius edit. de anno 1725 Seite 166.

٥) In edit. Ingolstad. de an- MDUIV. pag. 113. , — Doch in der deutschen Edition 
de an. 1580 wird Seite 162 von dem über den römischen Stein gesetzten neuen Mo­
nument Dieldung gethan. Vermuthlich flofs dieser Zusatz aus der Fetlr des Do- 
ctors Nicolaus c؛;, der die deutsclie Edition besorgte, indem in der lateini- 
sehen Originaledition des Aventins davon nichts zu finden ist- 

e) Sieli Mausoleum s. Emmer, edit. de an. 1752 Seite, 108.
{,) Aurelia soll gemiifs des Hundius Metropoli Tom. II. pag. 36؛ im Jahre ;02؟ id, 

Oct. gestorbCn seyn. Confer Vol. Mon. Boic. XV. pag. 3 و7 ؛ d. ٠ct. Aurelia Virgo
sepulta in ambitu ante Chorum. ج)



g) Die Gamrieder giengen von der Burg Sarching oberhalb nibofgn mich؛ unweit von 
der Donau aus , defswegen schrieben sie sich von Sarching, oder Särchinger. Von 
dem Leut will Ganiried finde ich folgende zwey Urkunden:: I. »An fand Bene-
odikten Tag in der Fasten 1522 uberliefs Ganiried seinem Schwager Leutwein 
»dem LObel, Burger' in Regensburg, welclier die Tochter des Igel, auch Burgers 
»allda , seine Muhnne (die Tocliter seiner Schwester, mit welclier der hgel verheu- 
»rathetwar, diefs will hier das Wort, oder Ausdruck Muhme sagen) geehliget 
»hatte, sclihne liegende Gründe .als eine Haussteuer. Der Vertrag gescliah tlurcln 
»den Weg derTaidigung, deren Beförderer Fridrich der Auer von Brennberg, 
»Bürgermeister in Regensburg, Fridricln von Aw der Probst, eili bischöflicher 
»Beailter in Regensburg, und .Hartweich von Aw Ricliter in der Vorstadt wa- 
»ren”. St. ennnnerannische Archivalurkunde Kast. 11 Schubl. 14. No. 10.

II. ١دا٠  xpi 1535 inn Vig. invencionis S. Crucis fundirte sicli Lautwein der 
»Gamried, Cliorlierr 11؛ dem Dom zu Regensburg, einen Jahrtag, UII.1 eine 
»tägliche Meise auf dem St. Dionys Altar zu St. Emmeram um 100 tt. R. Pf. die er 
„baar aulzählte. Abt Albert ٠ und das .Convent zu St Haimeram verbanden 
»sich um‘diese Summe jährliche 'sicliere Einkünfte a 6 tt. R. Pf. aus liegenden 
»Gründen zu kaufen, und davon dem Altaristen täglicli 2 Pf. zur Beyschaffung ei- 
«nes wälschen (siifseu) Weins, und n Pf. zum Ein kaufe eines weifsen Brodes (s؛- 
sula) als eine Belohnung, oder Stipendium, und dem gesamnnten Convent 1/2 
»(id est 120 Pf.) als eine Pietanz (Präsenzgeld) auszurichten. Auch verspannen 
»der Abt, und das Convent ihn nach seinem Tode auf dem Dio-
jnysi Clior zu begraben, und wenn ІІ1111 bey dem Leibe eine Notli zustOfse, ilin 
»mit Wenigen, oder Vielem gennäfs seiues Wunsches., und Verlangens zu unter- 
»stützen”. St. Emmeramische Archivalurkunde Kast. 4, Schubl. 24 , N0.30.

§. IX.
' Inscriptio ؛ ، t ، ; a.

Die, Erfüllung des Wunsches des Hrn. V. Pallhausen, dafs 
nian von dem in dem Tliurme auf der Brücke eingemauerten Steine 
eine riclitige Abschrift erhalte, lag mir. selir am Herzen. Der einer 
neuen Untersuchung unterworfene Stein ist noch im dritten Tliurme 
von Regensburg nacli dein baierischen Hof (ich zähle den zweyen 
noclr stehenden aucli jenen bey, der an der Rrücke zum obern 
Werde Stand, der aber im Jahre 1784 wegen der ihm durch den

grofsen
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grofsen Eisgang zugestoSsenen Erschütterung abgetragen worden ist) 
eingemauert zu sehen, „er Thurm seihst wild der schwarze ge­
nannt. Er ist nach römischer Art von erhobenen Quaterstüchen 
aufgebauet. Er hat in der Bauart mit der im Jahre 1135 erbauten 
steinernen Brüche nichts gemeines, und scireint weit älter, als diese 
zu seyn. Ich will mir liielit erlauben, denselben als einen rötni- 
sehen Wachtthnrm, den die Römer nach eroberten Rhätien, Vinde- 
licien, und Noricum wider die Einfälle der Rarltarn jenseits der 
Donau zwischen dem Ziisammenflufse der Donau, Naab, und Re. 
gen hingesetzt hallen, anzusehen.

Der Stein ist auf der nördlichen Seite gegen die Stadt am 
Hofe liinaus mclir rechts, als in der Mitte, ziemlich liocli in' dem 
Tliurme eingemauert. Nach durchpassirtem Tliurme zeigt sicli ein 
ungeniauerter Platz. Von diesem aus kann ein gutes Aug den Stein 
in die Augen fassen, und auch die IO Zeilen, äus welchen die Auf 
Schrift besteht, abzghlen. Kaum wird man ihn aber h.ier auch mit 

' dem ЬіігІЧЦіртгё scliieleu Standes, in welchen man 
wegen der hohen Lage des Steines vmitzt wird ;. lesevn kifnnen. 
Der Platz selbst ist von allen Seiten mit einer bedeckten Gallerie 
von vielen Schufslochern umgeben. Diese wurde im .Jahre фЗ 
wider die auf Regensburg streifenden Hussiten angelegt,. Eine kleine 
Oeliing in dieser Gallerie gestattete den Stein mit einem engli- 
sehen scharfen Fernglase nicht ohne viele Miihe, und Anstrengung 
iu die A-Ugen zu fassen. IHan war von da aus noch weit über So 
Schuhe in der Länge, untl Höhe vom Steine entfernt. Die Auf- 
schrilt selbst ist durch die Länge tler Zeit, und durch den Frafs 

, der Witterung zuförderst am Ei'ide einer jeden Zeile selir beschä­
diget. Diu-ch Reyht lfe des in der literarischen Welt selir bekann­
ten Hrn. Professor Heinrich liat man dem Steine nacli Aufwande

meh-
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mehrerer Stunden, und nach öfterer Vergleichung der genommenen 
Abschrift mit der Urschrift beygelegte Copie Nro. I. abgezwungen.

Es folgt aus dieser mit aller Genauigkeit genommenen Ab- 
sclirift, Imo dafs a), Gewoltlus b), untl Gruterus
c) in ihren Lesarten wesentlichen Abweiclmngen Vorbeugen > ll٥٥ dafs 
in dei' gan'zen Aufsclirift TOII Regino nichts vorkomme و 11ذال٠  dafs 
man nicht allen Abschriften der römischen Steine unbedingten Glau­
ben heymessen "darf, und endlich I١ to dafs man in Rücksicht auf 
die Verirrungen, deren sich d'ie erfahrensten Alterthumsforscher in 
Darstellung tler Copien scliuldig gemacht haben, noch einmal wenig- 
stcns jene Steinaufschriften, die einen gründlichen Zweifel erwecken, 
die hlusterung passiren lassen soll', elie man sie als Beweisthiimer 
der römischen Thatsachen, odei. Geschichten an führe. Jm vorliegen­
den Ealle wurde sogar der Numerus der Legion vom Aventin, 
der ،loch die Zeilenzahl in seinei- Copie beybehielt, und vom Ge- 
wold verfelrlt.

Aus der unrichtigen Lesart folgte auch ganz natürlich eine 
unrichtige Erklärung der Aufschrift. Aber nich't allein die verfehlte 
Lesart, sondern auc.1'1 die Abkürzungen versetzten ؛أ  den Aventin
d) , den Auctor fler Ratisbona Politica e), und den Paricium f) 
in eine nicht ltleine Verlegenheit. ,Ich wage es, die Aufschrift zu 
erklären. Doch ich will Niemanden meine Erklärung als eine unfelil- 
bare ١Vahrheit auf dringen.

Deo, Et Perpetuae Securitati. Jul. M.
Ursae Coniugi Pientissimae. Vixit Annos XLII. Pro Meritis 
Feminae Reverentissimae. Et Filiis, Filiabus 
Obitis. Et Jul. Nonnae Matri Pientissimae Vixit Annos 
LXXX. Et Jul. Victor, inae g) Soc. rui h) Vixit Annos L.

E f Item
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Item Vivis Aureliae Filiae. Aureliano Militari Filio i)
Et Amicis. Quorum Imagines Lateribus k)
Scalptae Sunt. Et Post liorum OJiitum Eo "
Rum Ossa Recondi In Eo Scpulchro Permisit
M. Aurelius Romanae Militiae 1) Omnes Iii Meruerunt Ex Equo m) 
Legionis 111. italicae. Augusti LiPertus Fi'.-us Fieri Curarit n).

*) Ulli meinen Lesern die Miitie des Naclisclilageus zu ersparen , fiilire icli die abwei- 
eilenden Lesarten wbrtlicli an. Aventin US in Annalibus Boicis edit.ingolst.de 
anno 54 .؛ pag. 112 liest also جا٠

De Perpctuae Securitati Jul. Mursae
Co.'i. Pient. Vix. An. XLII. Roafriti Feminae
lleverentissimae. Et Fili Filiae Obitis
Et J.ul. Nonnae Matri Pient. ٢ذذ . All. LXXX.
Et Jul. Victorinae Socr. vix. An. LX. Item 
Vivis Aureliae Aur. Militari Fil. Et Aniicie 
Quorum I M Cinesia , Et Ribisca Et Aes 
Sunt Et Post H. obitum Eor. Ossa Recon- 
di In E. Sepulclir. Permisit M.'Aur. Milit.
Ο Μ Η M Ex Eo L. І1ІІ. Italic. Vivus ٢. Fecit

b) Gewoldus .11 dclineatione Norici veteris pag. 5 وا٠  
D. Et Perpctuae Securitati '
Jul. Mursae Coni. Pient. '
Fix. An. XLII. Roafriti Femi- 
nae Rcverentissiniae , Et Fili 
Filiae obitis Et Jul. Nonnae 
Matri Pient. Vix. An. LXXX.
Et Jul. Victorinae Socrui 

Vix. An. LX.
Item Vivis Aureliae ,
Aur. Militari Fil. Et Ami 
Cis Quorum iin Cinesia

Et Ribisel , Et Ames- Sunt ٠ '
Et Post HDHIBITUM Eor.
Ossa Regineo Sepulclir.
Permisit ;Maur. Mili. OM

‘ - UM Ex Et o Leg. IIII. Ita. V. V. Fecit, زج



c) Es А ،١ ia пи Gr uterus Tom. I. pag. 527, et 553 sic legit -
D. Et Perpetuae. Securitati. M 
Juliae. Mursae. Coniugi Pieutiss.

- Vis. Au. XLII.
Roafriti. Femine. Revcrentissimae.
Et Eil. Filiabusijue. Obitis. Et؛
Juliae. Nonnae. Matri. Fiept.

Vis. An.' XXV. Et
Juliae. Victorinae. Socrui -

Vis. An. LXI. ' ٠
. Item. Vivis. AureJio- Cre?cepti. ,

Militari . . . . EtAureliae
Rafae. Filiae. Kariss. Et Amicis 
 Uorum. in. Gincsia. et Ribisca؟
Et Ameis. Sunt 
Ossa. Et. Post. Ilobituia 
Eor. Ree. in. Eo. Sepulchr.

' M. Aurel. Crescens. Mil. о. M.
Leg. III. Ital: II. Μ. V. V. Fecit. -

d) Origin. RatisF. apul Oef. Rer. Eoic. Script. Tom. I. pag. 745-

e) Seite 128.1 12g. Man findet allda laleinisciie, und deutsche Erklärungen der ge.
genwärt.11 Steinaufschrilt.

f) In dem Allhange der Edition vom Jalire 1725. Seite 1.1. 162.

g) Mitten im Warte ist ein Functum , welches der Steinmetz meinetwegen aus Ueber.
sehen ؟ oder mit Bedacht, doch gewifs niclit als ein Scblagzeiclien zu einer andern 
Lesart beygesetzt bat-

h) Wenn man niclit Socrui lesen will, so Iiann man soc. R. als einen Schreibfehler
betrachten, und Sorori lesen, Die Steinmetzen , oder Steinarbeiter haben ja liun- 
dertinal iin Schreiben gefehlt. Icli lese aber lieber Socrui. Denn'es kann die ѴІ- 
ctorina gar wohl die Mutter der zweyten Geiaahlinn des M. Aurelius Militaris ge­
wesen seyn.

 , Militari Fili. — Militaris wollen einige Archäologen , mit denen icli mich benahm (؛
Ihr das Cognomen des Aurelius annehmen. Ich sehe es als ein Agnomen, ،ligni- 
tatem indicans , an. Militares wurden jene genannt, welche eine Wiirde bey dem 
Militär hatten. In Leg. 18, 32, 38ا Cod. Theod. de Decurion. — Vide Acta SS. 
Thuraci et Sociorum MM. apud s. August. Epist. 230. Thoracus sagte dem Land-

Ffi pileger
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l-ifleger ins Angesicht: „Noll licet Tibi universas poenas mihi iihlbere, quoniara 
militaris fui”. — Militaris ن p i и a t ١J s betleutet bey ،1.11 ROmern einen ١’et٠- 
ranusMiles.

k) Die Bildnifsc , welche an den Seiten des Steines angebracht waren, und deren eine
Seite die Köpfe der Lebendigen , die andere jene der in der Aufschrift genannten 
Verstorbenen vcrmutlilich enthielt, sind verloleu gegangen , oder man hat sie 
mit Bedacht weggehauen, Ulli dera Steine ein leichteres Gewicht, und eine mit 
den erhobenen Steinen gleiche Griifse, Lange , und Breite zu geben.

l) Oder man kann auch lesen Romanis Militibus.

m) Omnes Hi Meruerunt Ex Equo , id est, serviebant Ex Equo , vel omnes І1І erant 
Equites.

n) Die letzte Zeile ist eben so sehr zusammengedrängt, als- die Abkürzungen vermehrt
sind. ٠ Aventin verstellt unter Militaris einen Hauptmanu. Die franzhsi- 
sehen offieiers nennen sich wie die rOinischen Officiers auch Militairs, und sticht 
hey ilinen dieser Ausdruck selir ab von Jenem Soldats. — Stimmt mit meiner Er­
klärung kein Archdolog ein? Icli bin auf flie meinige nicht versessen. — Es ،'rafft 
sich nur, wessen Erklärung den rOmischen Sitten , Gebräuche,!, Gesetzen, Sinn؛; 
und Einrichtungen niilier kiimmt.

Inscriptto ٩ 1. fi- -t- t. fl.

Der vierte römische Stein ٦٦'iirde mit drey andern, in der 
Absicht, dieselben -dem Frafsc der Zeit, und der Beschädigung tler 
verderbenden Witterung zu entreifsen, von den unbedecJitcn Mauern 
in der Stadt unter ein Obdach aufser der Stadt von Tith.Hrn. Gra- 
fcn VO'J'I Sternberg gebracht. Dieser Hr. Graf als ein besonderer 
Beförderer des Schönen, und des Nützlichen, der sich durcli 
seine botanischen, und beobachtentlen Reisen, und durch Beschrei- 
Inmg derselben in der gelehrten ١Velt einen vorzüglichen Platz er­
worben, und einen berühmten Name geniaclit hat a), hat vor vier 
.Jahren aufser dei- Stadt he ل dem St, (ante

Portam



Portam S. Petri coiisccrati, von der zu Ehren des heit. Petrus ein. 
geweihten Prioratskirche der Schotten, welche an dem Platze des 
heutigen Begräbnifsorts der Protestanten Stand, also genannt) einen 
prächtigen, und nützlichen botanischen Garten angelegt, in welchem 
man eine Menge ausländischer Gewächse, Bräuter, und Blumen an. 
trifft. In Mitte desselben steigt ein kleines, aber niedliches Som- 
jnerpalais in die Holte, und an dasselbe sind rückwärts zwey ge. 
sclnnack - und kunstvolle Winter - und Sommer-Treibhäuser angc- 
bracht. Ober tlem auf vier Säulen ruliende Propylaeum (Portal) 
stehen die ١٦٢orte ؛

TA ΚΑΛΑ ΕΠΙ TOIC ATAOOIC.

Das Schöne , und das Nützliche in dem botanischen Garten 
sowohl, als 'in den Gebäuden harnioniren aucli im wahren Verstan- 
de, und in wirklicher Erfüllung mit der gut gewählten Aufschrift.

An dem Eingange des Palilis linlts wurden vier römische 
Stciue eingemauert, die für die Zukunft wider jede Beschädigung 
gut gesichert sind. Ein kleiner rechts angebrachter Stein liat fol­
gende kurze, aber niclit leiciit zu erklärende Aufsc.lirift, ivelchc his- 
lier nocli niclit abgedruckt worden ist:

C E CE M E L 1 
C E A ü D 1 A N 
PRAEE T

.Die Buchstaben D M c E c F etc. lese icli also:
٠iis. Afanibus.

CEaudio. Caii. Eil io. MELI to. 
CLAFDIANus. FRAEFectus. Turmae. Die
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Die Möglichkeit der :Leseart؛ Praefectus tlirmaCj beweiset Just. 
Jjipsius b) aus dem Flor US, wo dieser sehreibt؛ Frentanae 
Turniae Praefectus Obsidius c). Vielleieht war dieser Prae- 
fectus Turmae ursprünglich aus dem Geschlechte des Claudius, 
und wurde in ein anders Geschlecht adoptirt ن denn in diesem 
Falle konnte, und sollte er sich niclit mehr Claudius, sondern 
Claudianus schreiben. Auch könnte man in diesem Falle Jleli- 
tus lesen.

Es wollten einige Alterthumsforscher diese Inschrift dem Ca- 
 US, und Lucius Caesaribus, tleren jener im Jahre nach Erbauung؛
der Stadt Rom 7ЗЗ, und dieser 7З6 gehohren wurde, zuschreiben. 
Allein es lafst sie-'h nicht beweisen, dafs sie jemals in Deutschland 
gewesen wären. Massiliae quippe, schreibt FlOrus d) , Lucius mor- 
bo solvitur, in Syria Cajus ex Vulnere.

Diesem Steine gegenüber erblicket man ein Bruchstück, und 
ein Ueberbleibsel eines andern schön, und deutlich geschriebenen 
römisclien Steines , welcher tlic letzten Worte einer weitläufigen 
Inschrift enthält, und welchen danltbare Erben ilirem ^Olthater 

gesetzt zu baben scheinen. Die Finalworte lauten also؛

ET HER ED ES 
P E R Г I С I E N D U M 
CURAVERUNT 

■AnitvhftgU'-
٠) Das Werk führt den Titel: „Reise durch Tyrol, und durch die ehemali­

gen Provinzen Oesterreichs in Italien, im Frühjahre 4 ا8لا  von Ca­
spar Grafen von Sternberg, Mitglied der botanischen Gesellschaft 
in Regensburg; mit 4 Kupfertafeln in 4to Regensburg”. Wie das Werk 
selbst, so fiel auck die Rccension Ihr den Hrn. Verfasser ekreuvoll aus. Sieh der 
genannten Anzeigen für das Jahr 7 ذ8ه  das Sgte Stiick, 535 Seite.
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ь) De Militia Rom. II. IQ.

٠ c) Nach der Schönheit der Steinschrift seihst ist znschliefsen, dafs der Stein ini ersten 
Jahrhundert nach Christi Gehurt verfertiget wurden sey , zu welcher Zeit in Yindeli- 
eien, und Rhätien noch kein Glvilpräfekt Platz fand , bis auf die Zeiten Kaisers Ha- 
drianus, der Vindelicien , und Rhätien vereiniget, snilin in Ober-und Unter-Rhatien 
ahgetlieilt, und darüber einen Civil - Präses gesetzet hat. — Es scheint demnach 
nicht- dafs die Aufschrift von einem Сіѵіі-Präfekten verstanden werden soll. Aher 
Militär ٠ Präfekten wurden nach Resitznahme dieser Provinzen ohne Verzug aufge­
stellt. Es gab aber- nebst den Priifectis . welche die Kavallerie anfiihr-
ten. und bey derselben 3as waren, was die Tribuni bey der Infanterie, uocli mehrere 

derley Arten der Militär-Präfekten, z. B. Praefecti Legionum, welche -eine ganze Le. 
gion mit der beygefiigten Kavallerie kommtndirten. ,Die Praefecti Socio rum, 
welche die HülfsvOlker anführten. Die Praefecti Castro rum, welche die Auf­
sicht Uber das Lager, .Kriegsrüstungen, und über die dazu gehörigen Gegenstände 
liatten. Sie waren versuchte Oftciers, welche die Zimmerleute , Wagner, Schmie- 
-de unter sich , und welche mit -den heutigen Feldzeugmeistern einen iilrnlichen Wir-

Das fünfte römische Denftmal ist wegen der fast zur Hälfte 
ausgelöschten Schrift noch schwerer, als die vorgehenden, zu erklären. 
Der Stein selbst war vorher an der Ecke des vormaligen Jesuiten­
Kollegiums gegen des bürgerliclien Eärbers Hrn. Rödel Behausung

Da Arnald in Velseri Ausgabe a) eine richtige Zeichnung 
von den auf dem Steine sich befindenden Figuren geliefert, die Les­
art des Alexander a Wiltheim seiner Meinung nach verbessert, 
und mit historischen Daten b) erkläret hat, so begnüge іс-h mich, 
hier nur allein von der Inschrift eine getreue Ab.schrift, die ich 
durch Beyhülfe des oben sclion genannten Hrn. Professors Hein-

kungskreis liatten.

d) L. Annaeus- Florus llh. IV. hist. Roman.

XI.
Inscriptio q u i n t a.

hinüber eingemauert.

ricll



rieh erhielt, zu liefern, mit der Versicherung, dafs auch das he- 
ste, und erfahrenste Aug sie wegen der, dem Steine von der Wit­
terung, deren Abnützung, und Verdcrhung er so viele Jahrhunderte 
unterworfen war, zugefügten Beschädigung, nicht vollständiger fin­
den würde.

٦٦ as tlie 'Bildnifse anbelangt, so präsentirt sicli der Hercules 
cum clava in der Hand recht wohl. Aber an dem, nicht an den 
Füfsen, sondern an den Schultern geflügelten, Ifnahen wollen diti 
Alterthumsforscher nicht einen Mercurius, sondern eiiren Genius, 
der die Aufschrift , Und die iir dersel'hen genannten Personen in 
Schutz zu nehmen scheint, wahrnehmen.

Vach dem Wunsche tler hönigl. Akademie tler JVissenschaf- 
ten, folgt von der Urschrift, die sich dermiil auch in dem Graf 
Sternhergisclien Gartenhause in der Mitte zwischen tlen oben ( ج. 
praec.) recensirten zwey Aufschriften befindet, die genaueste, und 
getreueste Abschrift Tab. II.

Ohne den ١ eis er aufgeschlagen, oder bey ihm nricli Raths 
erliolet zu haben, verstand icli aus guten Gründen unter den Augg. 
Impp. den Marcus Aurelius, und den Lucius Verus, und unter de.n 
Nobiliss. Caesar, den Comniodus, Marci Aurelii Sohn. — Antoni- 
nus Pius trug niemals 'den Ehrenbeyname Particus. Die rOmischen 
Geschichtsc'hreiber liczeugen von -ihm, dafs während seiner 22jährigen, 
und 6 monatliclien Regierung kein merkwürdiger Feldzug, die klei­
nen von seinen Stattlialtern gleich, bey ihrer Entstehung, und Aus­
bruche gedämpften 'Aufstände in Dacia, Britannia, Germania, untl 
jene der Juden abgerechnet, ohne dafs seine hhcliste Person sellnst 
mit ,.denselben sich abgegeben hätte, vorgenommen worden sey. Sie 
rühmen an ihm, dafs er immer Scipionis Wahlspruch im Munde ge-

ftihrt
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 führt hebe؛ „Mal. ununi civcm ب!ج٣:؟دئ٠لأة:::ا:ئاا1'ذلثئ٩سلا
 occidere, zum redendsten Beweise, dafs er ein erklärter ؛ad؛
t٠e؛a؛ eden offensiven Krieges gewesen sey. Am allerwem^ten :: 

Pius mit den Parthern, oder diese mit ihm Kändel ge- 

-habt Seine tiefe Weisheit, nnd sein in der ganzen Weit ve.rbrm 

111! Pins. Folglich ist ein anderer Antoninus auf. -

zusuehen.

chfolger؟Der römische Senat, und das Volk legten dem N
des AntCCinus Pius, dem ۴arcus اًمًثباًئا لعل!تل؛ة؛هاا،:1ق

-
 schickte seinen Kollege؛ Imcius Verus ٥: :ة؛أبذ: ت:لآ

h٠n Le-٠؛h: :.tc, welchen nicht diC letzte war Lucium von sein 
bensart, und von den reitzendsten Gelegenlieiten dazii; d : er in 
Rom zU seinem Verderben im Ueberflnfse fand zu entfernen, und 

-;Cn hCy dieser Gelegenheit mit der strengen Lebensart dnes romi 
Chen Krögers, und GCCerCls bekannt zu machen, nach Armenien؛

,ab, um die Parther daraus zu vertreiben

Gg Aach-
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Nachdem Lucius Verus durch die Feldherren Avidius Cassius. 
und Statins Priscus die Parther geschlagen, und mit ihnen Friedet 
um den sie halben, gemacht liatte, mnfste er auf Verlangen' des 
Kaisers Marcus Aurelius nach Rom zurückkehren. Der Senat er­
kannte dem Lucius ؛erus die Eltre des Triumphs, und die Beyna- 
men larticus, und Armeniacus zu. Lucius Verus theilte die 
Ehre tles Tritimphs sowohl, als die schönen Beynien niit Marcus 
Aurelius c). — Diesen Titel tragen auch beyde vom Jahre Christi 
166 angefangen, auf den Münzen. Im nämlichen Jahre wurde aucli 
Commodus zum Caesar ernannt, und zwar auf Begehren des Lucius 
Ver^js selbst. Appellatus est autem Caesar puer,. sagt Lam. 
jrdius in Commodo. Das Nämliche bezeugen auch die Münzen, 
auf welchen Commodus tlen Namen Caesar trä'gt. ٠.

Ich wurde von- dieser meiner, mit überzeugenden Bewfeisthü. 
mern unterstützten Meynung nicht abgelien, wenn niclit Capitolinus 
in Marco Antonino d) mein ganzes Gebäude umwürfe, welcher bezeugt 
dafs Luc.ius Verus den Senat ersucht habe, nicht nur allei'n seinen, 
Bruder Marcus Aurelius mit ihm triumphiren zu lassen, und dem. 
selben die ihm zuerkannten ,Ehrennamen beyzulegen, sondern auch 
tlessen beyde Sohne Commodus, . und Verus zu Caesares zu er. 
nennen, welches auch erfolgte. DieAufsclirift müfste demnacli eben 
 .owohl von zweyen nobiliss. Caess., als wie von, zweyen Augg؛
Impp. eine Meldung machen.

Will man einwerfen , dafs die Aufschrift erst nach dem 
Tode des zweyten Caesars, nämlich des Verus gesetzt worden sey, 
so stellen Ulis zwey Impp. Augg. im Wege; delin Lucius Verus’ 
Aug. starb vor dem Caesar Verus, dieser nämlich im Jahre Chri" 
sti 170, Jener im Jaiire ا6و . Folglich im Falle der Anwendung der

Auf-
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Aufschrift auf die Augg. Impp. M. Aurelius, und L. Verus, und auf 
den Cacsai- Commodus wird man keinen Ausweg zur Vermeidung 
der widersprechenden Geschichte hnden.

Velser gab sclion einen Wink zur Auslegung dieser .Aufschrift 
auf die Augg. Impp. Septimius Severus, und M. Aur. Anto. 
ninus Caracalla., und auf den Caesar Ge ta. Ich gehe die Grün, 
de, welche für diese Auslegung stimmen, an. Nachdem Severus 
dem Senat, und dem römischen Volke von allen seinen Siegen über 
die Barbaren übertriebene Naclirichten ertheilen, sie auf kleinen Ta- 
fein entwerfen, und dem Volke in Rom liatte vorzeigen lassen, er. 
hielt er aus einer nicht geringem Schmeicheley den Bcynamen Par- 
tliieus Maximus. Bey dieser Gelegenheit wurde sein älterer Sohn 
M. Aur. An'tonin US Caracalla von den durcli Geld gewönne- 
nen Soldaten ohne Vorwissen,, und Bewilligung seines Vaters als 
Imp. Aug. untl sein jüngerer Sohn Geta als Caesar ausgerufene). 
Diefs geschali unter dem Consula't des Saturninus, und Gallus, folg- 
liclr ini Jahre Christi 198, wie eine von IVIuratorius mitgetheilte 
Inscrip-tio f), in welcher dem Caracalla der Titel Imp. Aug. und 
die Potestas Tribunitaieygplcgt ١vird, beweiset. Diefs bezeugen auch 
die Inscriptionen von Ursee, und Isny, von Partenkirchen, und Wilt- 
heim, von Salzburg, und Lambach g).

Antoninus Caracalla würde auch Parthicus genannt, ge- 
mäfs einer Inscljrift bey Mittenwald h). — Nach aller Wahrschein- 
lichlteit erhielt er diesen Ehrentitel, da er nacli der mit seinem 
Vater im Jalire Christi 202 nacli Antiochia anges'tellten Reise nach 
Rom zuritekgekommen war, und gemäfs der Anmerkung Herodiani 

 unter beständigen Jauclizen, und Zurufen des römisclien Volltes (؛'
in Rom triumphirt hatte ؤ obwohl S partianus k) nur von einer

Gga blofsen
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blofseri Ovation redet د welche Feyerlichkeit weit weniger, als ein 
Triumph, zu bedeuten hatte.

Dafs seinem. Bru'der Geta besonders der Titel 'Caesar bey« 
gelegt worden sey, beweisen die angezcigten Steinaufschriften, zu­
mal jene von Salzburg in dem Kreuzgange des Doms ٠ 1), ferner 
eine auf ihn geprägte Münze mi't tler Umschrift: Sept. Geta Cae­
sar. Es'wurde Geta auch auf einer Münze Caesar Princeps 
Juvcntutis genannt.

Also hab.en wir gemäfs erhobener Beweisthiimer Duos Au. 
gustos, einen Antoninuni Parthicuin, und einen Nobilis- 
simum Caesar cm.

Der Consul, oder die Consules auf der Inscription werden 
nur mit den Buclistaben CI angegeben, olme aucli nur einen an­
dern wahrscheinlichen Buchstaben in der ausgewischten Schrift 
wahrnehmen zu Itönnen. JVill man unter dem с I den Consul Cilo 
verstehen, so wäre dieser Stein im Jahre Christi 204 gesetzt wor­
den, in welchem Cilo II, und Libo CSS gewesen sind, obwohl der 
Ausdruck in der Steinaufschrift cos. etwa nur von einem Consule 
vers'tan.den werden will. Die wahren Namen; nämlich Pronomen, 
Nomen, Cognomen, untl Agnomen des Ersten waren gemäfs einer 
Aufschrift, welclie Donius, und Muratorius m) anführen, L. 
Fabius Cilo Septimianus. Ich sehe hiclit ein, warum gemäfs 
einer gemachten Bemerliung in einer Steinaufschrift, die man fast 
allzeit nrit Abkürzungen, und selir eingeschränkten ,Ausdrücken zu­
mal in den Aufschril'ten aljfafste, melrrere Nämen, als der Zu­
name, der im gegenwärtigen Falle Cilo, oder Cliilo ist, gefunden 
werden wollen.

Das



Das Consulat des cilo II, welches in der Steinanfsclirift nicht 
angemerkt wird, steht uns nicht im Wege.5 denn das erstemal im 
Jahre 193 war Cilo nur ein suhstituirter Consul, der vor dem 5te٠ 
Sept. e. a. nicht eintrat. Ja n.ach dem Zeugnifse einer топ Grute- 
rus ungezogenen Aufschrift waren no٠ch den o'-en 'Sept. 19З ordent- 
liehe CGSS. Q. Sosius h’alco . und c. Julius Erucius Clarus n). 
Zudem erden die eingeschobenen Consules von Niemanden in Be- 
traclit, und Berechnung gezogen. Nach allen Ansichten demnach, 
ist von dem Jahre 204 als dem ursprünglichen tles in der Untersu- 
cliung stehenden Steines nicht abzugehen, auf welches sich im Ver- 
bande mit tlen Augg. Impp. untl Nobilissimo Gaesare auch 
das Consulat des Cilo bezieht 0). Es sti-cht aucli die gegenwär­
tige Schrift selbst gegen die Schriften der anderen in dem Graf 
Sternbergischen Gartenliause aufgest-ellt.cn' Steine sehr ab, als wcl­
eben sie .an Schönheit, Herrlichkeit nnd liest weit zurücksteht. 
Sie scheint auch aus diesem Grunde' weit ؛ünger, als 'die übrigen 
zuseyn. ٠

Ich ersetze, die ausgelöschte, und abgekürzte Schrift in dem 
Steine .auf f'olgende Art ن

In. Honorem Divorum. Deo Mccurio,
Censnali. Populo Romano؛ G.enio 
NN. Augg. Isnpp. Septimi Partici Maximi 
Anlonini Partici. Nobi- 
lissimi. Caesaris N. Getae- 
Hestituerunt Templum 

. Cum Signis 'et ' Ornamen-
tis Vetustate Collapsum ٩
IVI. *) Verax. “ - Ne-

٠) Der Vorname des Verax könnte Julius sgyn Allein auf dein Steine präsentir؟؟ sieb 
nur' die Buchsiaheu 1ѴІ. vielleicht hat die Witterung den unteren Querstrich des 
letzteren 1 ausgelöscht. .
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Negotiatores Dedicarunt. c ILO ne — —
Cos. V. Id. Sept.

Aus dem Ganzen folgt aber, dafs die Lesart des Velser. 
und aller Übrigen, welche sich über ,diesen Stein bisher hergemacht 
haben, nic؛t wenig fehlerhaft sey. Auf das Ersuclien dei' hönigl. 
Ahademie habe ich mit Zuziehung Sachhundiger' die Urschrift 
mit der Velserischen Kopie noch einmal zusammengehalten, damit 
eine bisher immer zweifelhafte Sache endlich einmal aus der Dun- 
Itelheit herausgehoben würde.

- Anmerkungen,
a) Arnoldus in Velseri editione pag. 36g.

b) Idem ibidem pag. 370 et 371. '

 quae sibi , .؛Hahuit hanc reverentiam MarciVerus, ut nomin„ ؛ us in Vero؛oI؛؛؟Ca (أ
„delata fuerant, cum iratre communicaret die triuinpbi, quem pariter cejebrarunt”. 

d) Capitolinus in Marco Antonino cap. IX. pag. 325. cap. XII. pag. 350.

c) Aelius Spartianus in Severo cap. XVIII. pag. 6,28: „Post parthicum bellum, quum
 .ÜDgcnti gloria floreret, Bassiano Antonino participe iuiperii appellato, Geta quo؛
«que Caesaris nomen accepit”. 

f) Vide Velserum p. m. 4gg, 410.

S) Aventinus p. lig edit. Ingolst. de an.“1554!‘

Seite 7 غجاAventins baierische Annalen in der deutschen Ausgabe de an. 6 <اا جا٠ل جا٠  

i) Hcrodianus hist. lib. III. cap. 10.

k) Spartianus in Severo cap. XIV. pag. 6i٥.

l) Avehtln. in annal. boicis edit. Ingolst. de an. 554ذ pag. 172.

m) Muratorius in Thes. noviss. Inscript. CCCXLV. inseript. ٠

n) Gruterus in corpore Inscript. CGCCLXXV. 4' ٠

٠ب  Idem ci؛. l؟c. p. 586. No. 1. pag. 406. NN. 9. 10. 13, et pag. 606. No. 10. Zosimus 
hist. lib. II. pag. 43. - Hr. Gemeiner in dem VorberiCite zu der Regensb. Chro-

nil؛
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Ык· S. V. erinnert sich dieser Steinaufschrift. Er schliefst aus derselben, dafs schon 
r der Römer Ankunft in der Gegend des heutigen Regensburg eine ältere stadi"٢ 

weil der im Jahre Christi 2.4 Alters halber zusammengesetzte ؛gestanden se 
 Tempel des Mercurius wieder erneuert worden ist. Ja wirklich, wer de feste آ
'dauerhafte Bauart der Rbmer kennt, mufs zugeben, dafs dieser Tempel nicht wohl 

Römern erbauet worden seyn kann. In dieser Hinsicht ist auch der Schlufs ٢٠أ لآهاا 
des Hrn. Gemeiner richtig. ,Ob aber defswegeu auf die Existenz einer altern Stadt 

lasse ich da- ٠ Römern erbauten Castellum Reginum zu schhefsen sey ٢لاه des ووم 
Natur der Sa- ؛hin gestellt seyn. - Alle Chrouikenverfasser haben sich uacli de 

che mit der Aufsuchung, und Erklärung aller sich noch vorfindenden AltCrtZU 
der rbmischen Steinaufschriften , und wenn sie auch nur Bruch. ل،سا 

 stdcke, u٠d geringe Ueherbleibsel gewesen waren, beschäftiget, und auf andere :ة:
hr forschendes Aug bey der Erschaffung ihrer Chroniken, und؛ mische Denkmale 

topographischen Werke geworfen. Ich, stimme dem Bestehen, welches seit' eink
nur da- ؛;ل„ل:لإ,-,:ءلا:لج"ل؛ت ت:;:لأ لاق!ا:،: .tt: і:Гпь٥Ггв؛؟ لآ،;ل:تت'٠لل ؛;;

bey die Untersuchung der vaterländischen Urkunden nicht besetz 
get oder gar aufser Aclrt gesetzt wird, als deren richtige Vorlegung um so ZoilZ 

Tage nach den neU angenommenen ؛w.ndiger werden will, je weniger heut z 
der' Besitzstand das Eigenthum olinC 'briefliche Urkunden? und diplo- ٠لءلل؛،االاب٠ع 

Aufechlufe der AiliyJ: die دع: he Beweise" sChZlZei, und je' weniger؛Jnatis 

-wohlthdtigen Einrichtungen des Vaterlandes, deren einige jedes Jahrhundert auf

und Ritter, die ؟.؛,unsrer alten Regen .1:$ ا:ئ ؛؛٠ !لأ;لا:.ا٠؛٤،عذ٠:
und ursprünglichen Rechte jedes Staatbürgers, und Landsafsen iiir sein , ؟eilige؛

.Eigenthum kennen wird

Sexta.

§. XII.
r i p t i oIrisc

Der sechste Stein war vorher in einem Keller unter dem 
St. Petersthor, ١vo icli .ihn seihst noch sah, eingemauert. Nun 
 lat ihn auch der um die Erhaltung der noch wenigen römischen؛
Ueberhleibsel so sehr verdiente Herr Graf von Sternberg in sein 
neues Gartenpalais übersetzet, und unter dem im vorigen fi. be­
schriebenen Denkmale stellen, lassen. Die Inschrift, wClche dem 
Marmor im wahren, römischen Geschmacke eingehauen ist, liefert

Diese
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Diese Aufschrift wurde bisher ٢on allen Lesern fehlerhaft 
gelesen ئ und die natürliche Folge ei.ner verfehlten Lesart war eine 
ii.rige Erklärung der Aufschrift. Alle verfehlten das erste Wort, 
da sie aus Gl. EI VS. ein Nomen proprium eines Mannes, nämlich 
Gneius herauszwangen. Sie iihersahen nämlich die wenige, doch 
nocli merkliclie Denkmale der ersten verschwundenen Zeile. — Sie 
nahmen, das AVort Optio für ein Gognomen Viri, und nicht für den 
Ausdruck dignitatis. militaris an. Ich schmeichle mir, den Sinn die- 
«er Aufschrift richtiger, und bestimmter durch folgende Erklärung, 
die. ich zum Theile meinem '1'itl. Hrn. Fürstabt, einem entschiedenen 
Kenner römischer Alterthümer, zu verdanken habe, zu errathen.

Aus еі'пег unvollständigen Aufschritt . . . Gl EFVS. VIVAE 
etc. kann man nichts Gewisses herausbringen. Indefs, bis Jemand 
glücklicher ist,, kann man beyläufig also lesen.

Eines gewissen Rdmers, dessen Name mit dem oberen Tbeile 
des Steines abgebroclien worden, hinterlassencr Gemahlinn ... Gon- 
JuGi. EIVS. VIVAE. und Söhnen SEPTIMIo. und pRISCIA- 
NO. FILIS. VIVIS. liefs. gemäfs seines (des verstorbenen) Testa­
ments EX tabulis. testameNTl. EIVS. zur Verfertigung FA CIEN- 
D V1. dieses Grabmahls eine gewisse Summe, oder anderes Mittel 
oder Befehl geben (oder gab) D. dedit der FLGRINVS. FRA­
TER., et ET. TA"TOR. eine militärische .Person, deren Charakter 
hier steht, nämlich OPTIO. LEGionis III. tertiae. ITALicae. 
Optio, schreilit Festus bey Just. Lipsius a), qui nunc dicitur, 
antea dicebatur Accensus. Is adjutor dabatur centurioni a ti-ibuno 
militum, qui ex qno tempore, quem velint, centurionibus permis­
sum est optare, et nomen ex facto sortitus est.

Ob
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Ob LI . . . NATVS. liberta natus heifse, getraut man sich 
nicht geradeweg zu behaupten. Indessen wäre doch der Fall möglich, 
dafs Florinus liberta natus, und ein natürlicher Sohn des Vaters 
des Verstorbenen gewesen wäre. Dafs Sö'hne топ tlieser Art, be­
sonders wenn sie an Kindsstatt angenommen worden, Ehrenstellen 
begleiten konnten, ist bekannt b).

Das letzte Wort GENER ist sonderbar. Ist dieses Wort 
im gewöhnlichen Sinite zu, verstehen, so wäre Florinus Bruder, und 
Tochtermann des Verstorbenen gewesen. Dieser Fall war möglich؛ 
deim wir wissen aus dem Tacitus, . dafs dergleichen Ehen un­
ter dent römischen Kaiser Claudiirs, da dieser dieAgrippina, Toch- 
tcr seines Bruders Germanicus, zur Ehe nahm, den Römern erlaubt 
wurden. (Claudius) - - - Senatum ingressus decretum postulat, 
quo ؛ustaeinterpatruos, fratrumque filias nuptiae etiam in posterum 
statuerentur c). Auch K؛hi't Taci'tus zugleich das Beyspiel eines 
römischen Ritters an, der dieses Decret (verstellt sicli der Agrip- 
pina zu Gel'allen) auf der Stelle benutzte؛ und eben so ist aus dem 
Suetonius bekannt d), dafs dem Domitian Julia, die Tochter, sei­
nes Bruders Titus, zur Ehe angetragen worden ist. Indefsen liefs 
sich docli gegen diese Meinung einwenden, dais das Wort GENER, 
olme Voth Ζ11 weit von den Worten FRATER. ET. TVTOR. 
wohin es eigentlicli gellörte, ent-fernt zu seyn sclieine. Defswegen 
gclie ich auch von meiner ersten Erltlärung ab, kraft deren ich 
glaulite , der- Verstorbene, und Florinus haben zwey. Schwestern 
zur Elle gehabt, und dafs sicli Letzterer aus diesem Grunde einen 
Gen er genannt liabe. — — 'Uebrigens haben verschiedene römi- 
sehe Legionen ehrenvolle Beynamen getragen, als Victrix, Va­
lens, Fulminatrix. Wie wäre es, wenn man hier (freylich ohne 
Beweis) GEIR osae lesen wollte ؟
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a) De Militia Romana, lib, II. dial, VIII.
b) Vid. Heinecci؛'Alt؟. Rom. Syntag. lib. I. §. XIX. et XXi
c) Tacitus Aunal. XII. 7٠

d) In Domitiano. ca۶. 22,

§. XIII.
Der hochselige Hr. Graf von ٦٦٢artenberg fand bey der von 

ihm unternommenen Untersuchung der unterirdischen Grüfte in 
seinem Canonicalhofe eiltige Ziegelsteine von gröfserer Art, deren 
eine die IVorte Speratus. M. Leg. 1111. ital.. -die andere aber Anto- 
ninus. M. Leg. ІІ1І. ital. enthält a).

Der Hr. Graf vermeinte wegen 'des Buehstabes M., dafs An. 
toninus, und Speratus um 'des Glaubens willen allhier 'gemartert, 
und in der von ihm entdeckten Gruft begraben word-en Sehern ohnC 

mich darüber in eine weitere Untersuchung einzulassen, beweisen 
diese Steine nur, dafs die Legio IIII. eben so, wie die Leg. I. und 
III. nach und nacli in Gas'tello Regino, und in Cas'tris Reginis ilir 
Standquartier hatte, und die Menge der gefundenen Beine“ '(wenn 
sie docli Gebeine der römischen Soldaten seyn sollen) dienen nur 
zum Beweise, dafs die Römer nicli't alle Todte verbrannt b), son­
dern viele zumal diejenigen, die vor dem Feinde umkamen, be- 
gralien haben. Ich liefere die Abzeichnung dieser Ziegelsteine Tab. 
■IV. samt І1.1ГСП liurzen Aufschriften, wie ich 'sie in dem 
gischen :؛؟muscript fand. - Das zum Antoninus, und Speratus bey- 
gesetzte M. scheint mir auf Miles І.ІІІ. leg. weit natürlicher, luld 
ungezwungener, als auf Martyr liinz'udeuten. Wenn nacli den Wor­
ten Leg. 1111. noch ein M. 'Sttinde, 'SO hätte die wartenbergisclie 
Auslegung einen guten Grund, und dann hätte man vielleiclit Ursa­
che, zu lesen: Antoninus Miles 1111. Leg. Martyr. Aller Martyr 1111. 
Leg. ist einmal gezwungen, und widersinnig.

Es ist bekannt, dafs die abgezeichneteii röniisclicn Ziegel­

, steine
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Steine leine besondere Seltenheit sind. Man fand dergleichen auch 
bey Liezheim, unweit Höchstädt و und zwar von der Legio III. ita- 
lica c). Auch an. verschiedenen Orten am Rhein hat man ähnliche 
gefunden. Iclr führte sie nur an, um die irrige Meinung des Hrn 
Grafen von Wartenberg zu verbessern, als welcher in ihnen das 
Zeiclien eines Heiligen entdecken wollte. Mancher aus den ge­
meinen römischen Soldaten wollte auch seinen Namen durch einen 
gesetzten Ziegelstein verewigen, so wie die Ofliciers durch, marmor- 
rie Monumente. ٠

Wenn nur die Legio allein auf den Ziegelsteinen,, deren ei­
nige der sei. Herr Graf nur mit den Worten LE 610. 1ΙΙΙ. bezeich­
net fand, bemerkt ist, so selieinen Steine von dieser Art vorzüg- 
lieh in den Lagern, oder bey den angewiesenen Feldern zur Be- 
'Zeichnung der Gränzen gelegt worden zu seyn. Es wurden auch 
andere Zeichen auf diese Steine eingedrucht, um dadurclr die Pi- 
queter zu unterscheiden. So versichern Se. Hoheit der Fürst 
Primas, dal's man um Mainz Steine mit einem Rade bezeichnet, 
fand, welches Unterschiedszeiclien nacli der Hand dem hohen Erz­
stifte zur Aufnalrme des Rades in sein Wappen die Veranlassung gab.

Dafs die vierte Legio in Regino Castello, et castris unter 
dem Kaiser Gordianus lag, beweiset ein von Aventin entdeckter 
Stein d), der von dem Altare, den Aurelius Perfmcianus ein ed­
ler römischer Ritter der ΙΙΙ1. Legion nono Kal. Aug. T. Sabuino 
ET Venusto Goss, setzte , Zeugnifs giebt. — rpitus c) Sabui- 
nus, und Venustus waren Goss, zu Kaisers Gordianus Zeiten, wie 
diefs Cassiodorus in der Chronik der römischen BürgermeistCT 
bezeugt. Die Aufschrift fällt demnach auf das Jahr Chi'isti 4.0. 
Ein Gelehrter will die Entst.ehung dieser Inschrift den Regierungs­
jahren Baisers Caracalla anlieften. Ich finde aber, unter diesem Eü.r- 
sten keinen Venustus, wohl aber einen Sabinus II., und Cornelius

Hin Ana.
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-Anulinus als Goss. — Dieser Catius Saliinus miifs ron dem Sahi 
:د ٥٠' ؛;،!ser ذم dem venustus das هذة8ذذ؛

Γ unterschieden werden, weil dieser Sabinus, wie ).ener II. ;٤تللب!ج! 
;٥ ٠ .nicht III. scu tertia vice auftritt

Anmerkungen.
quae Roraae extat in Capitolio , لانح ٥٠٥٠* ح ؛م ت:لج :: ٢٠٠لايل،دااا٠ )ain

.٠تع٠تح;ثةشة

لسث:جي:ع؛ث'قت
:،ي١ة؛ل;:لأ::ه٠ةت:ء:ةه٠للأ;.،ث٠ !لالاجقلاغ dient.„ den حتة ننه

c) Apnd Veiserum pag. m. 4ا5٠ '

Ratispon. apud Oefel. rer. boic. Script. .Pom ه٢ج؛„؛ةح Avontini ٧٠ 0ا· الال٠أه٠ le؛‘V )٥ 
p 44ا٠ .II. p

Titns cit. loc. Anders™ kaate ich e) Aygntin giebt dem Sabninns den v„rna,n٠

.XIV
Koch eine bisher unbekannte römische Aufschrift befindet 

si؛h auf einem römischen Sarcopliagus (Todtensarge). Wach Zc(؛d_ 
۴٩ des um die Entdecltung der in der Stadt Regensburg sich ا:ذل 

findenden, und versteckten Alterthdmer sehr verdienten GrafCn اذ; 
brecht Ernest von ^Vartenberg p. m. lag dieses römische I'odict; 
 sehr tief unter der Erde in dem ungeweihten Freythof *؟؛!!؛
ا6ًةا des Domkreuzganges, und ist derselbe im Jahre بس  

sammt dem gewölbten Deckel herausgegraben w orden. ' In dem Steine 
befanden siefa Gebeine verwesener RöCper. Diese Entdeckung dient 
Rieder zum Beweise, daft die Römer niclit alle Rörper verbrannt 
haben, sondern wo es die Umstände, die Gelegenheit, der Wille; 
und vielleicht auch das Vermögen der Verblichenen erlaubte, Wur’

den
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den dieselbe in ausgebauene Marmorsteine gelegt و welche alsdann 
mit einem steinernen fast nach der Art unsrer Todtensarge gewOlb- 
ten Deckel zugedeckt wordeit sind.

Der hochsei. Hr. Graf liefs den Sarcophagus sammt der auf 
der Wende dessellien eingehauenen Aufschrift abzeichnen. Icli liefs 
die Abzeichnung davon, wie iclt sie in einem топ ihm mit eiaencr 
Hand zusammengeschriebenen Werke fand a), copiren ٠ und نزا 
die Kopie hier bey. Vide Tabulam V.

Die Aufschrift auf dem Sarcophagus scheint grammatikalische 
Fehler zu entlialten. Ich will niclrt vermutlich, dafs der Hr. Graf 
die Aufschrift nicht liabe lesen können, und folglich feltlerliaft von 

ihm kojirt woi-den sey. Er wird sicli wohl niclit der Einzige, son- 
dem viele andere AltCrthumsforscher, und Kenner dergleichen Red 

gensburg zu )'eder Zeit aufweisen, und welchen die seltene Entde­
ckung niclit entgelien konnte, werden sicli mit ilim tiber den entdeck­
ten Sarg hergemacht, die Inschrift untersucht, und einstudirt haben. 
Doch sind Fehler von dieser Art öfters auf den Münzen, und Stein­
Inschriften zu finden. Es vermutlien demnach Kenner, dafs am En­
de dieser Aufschrift gelesen werden müsse: CGNIUGI. INCO.MPA- 
RAKIEI. wie in den Aufschriften Nro. I. et Nro. II. 1>ذز denn die Rö" 
jnerinn ١vi؛d sich nicht selbst, eine unvergleichliche Gemahlinn genannt 
Imbem AllCn d٠a JULIA. URSA, mit Coniur ineomparahilis im 
^enpfall verbunden wird, müssen wir in -den ganz ausgeschriebenen 
AVOrtern eine mehrfach verdorbene Aufschrift zulassen. Prüfet man 
aber das Ganze nacli dem wahren römischen Sinn, und Gewohnheit, 
so scheint die Aufschrift kein Bcschwerilifs mit sicli zu führen 
Der Sarcophagus war ein Sepulchrum commune für heyde Ehe­
gatten, Marcellinus, und Ursa. Beyde liefsen sicli noch bey Lebens­
zeit diesen Sarg verlertigen, um aucli nacli ihrem Ableben in einer, 
wild derselben Ruhestätte beysammen zu bleiben. Hat nun der Gatte

selbst



-selbst die Aufschrift gedacht, wie diefs in gegenwärtiger Vor«
 Iciclit zu rermuthen ist, so steht ganz passend das ب -

Bcywort incomparabilis ( denn diefs allein, sclieint ein Besehiver- 
nifs zu machen) bey dem Warne seiner geliebtesten Gattinn Ursa, 
und zwar im Wennfalle (Wominatio). Die bej den Buchstaben F, C- 
müssen, fieri curaverunt, gelesen werden. Da endlich die Ge- 
mahlinn ihren geliebten Marcellinus überlebt hatte , so liefs .sie die 
Zahl der Lebensjahre ihres- Gemahls beysetzen, welches aber für 
sie selbst nae'h ihrem Tode unterlassen wurde. MIL. mufs liier Mi- 
litafis gelesen werden, welches Wort eine dignitatem in militia be­
deutet, wie ich oben schon, c) bewiesen liabe. Ein gemeiner 80Ι-. 
dat wurde ltaum im Stande gewesen seyn, sich,, und seiner Frau 
noch in seinem Leben ein so- köstliches Grabmahl rorzubereiten.

Gefällt diese- meine- Erhlärung der gegenwärtigen Aufschrift 
niclit, so erwarte- ich eine bessere,, wenn es docli der. Mühe werth 
ist, über ein römisches Monument, welches- eben so schnell wieder 
nnsern Augen entzogen, als unerwartet gefunden worden ist, meh­
rere, und längere Glossen zu machen. Im Grunde ist aber die un­
bescheidene Sorglosigkeit, und Gleichgültigkeit, mit welclier man 
diesem kerrliclien römiseken Denkmalile späterhin begegnete;, aller­
dings zu tadeln.

Es folgt aus dieser Inschrift, dafs die Legionen in den La-, 
gern in Stationen eingethcilt worden s'ind, dafs Reginum Castellum -die 
Slatio. XXIII., und nicht quarta tl), wenigstens bey der III, italie- 
mischen Legion gewesen ist. Jede- Legio bestand aus 10 Cohorten, 
jede Coliort aus- 600 Mann Fufsvolh Dann waren jeder Legio 10 Tur- 
mae Rcuterey, jeder Turmae zu Зо Mann beygefiigt. Diese, und jene, 
die Turmen nämlich, und die Cohorten, waren aus freygebohrnen 
römischen Bürgern zusammengesetzt. .Der übrige Train..bestand aus 
Freywilligen, und angeworbenen, oder aus den in. den occupirten 
Frovinzen herausgehobenen Knechten. An-
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,n m e ¥ k u H g t n ع
زمع ٠٥٥ Warteenhrgische Manuscript führt den Tito ٤ r؛؛:“:؛:؟

H٠٠uj١Utadt Noreia,.gli٠he٠؛٥dfcä٠; ,8 herrlichenد :٥ :;أ :::::ا
 Regensburg : in Folio. Der sei. Ilr. Graf- h؛t das ganze w٠rk mit ؛٣٠*
 ;Lud geschrieben In ذننن Hinsieht ist ب das Manuskript دق سةلا!ق: ٠:

der sei. Hr. Graf und Weihbischof war, so leichtgläubig war ςι; ق:ت ئتلآتق 
٠M?nus٣i II Es kommen ,in diesem؟t manche Stellen vor, :االلأ٠ ;لءي١٠:لألا

mit der richtigen Geschichte, noch mit einer scharfen ,,risih :betragen. Diefs mu s 
Mitte man aber' dem. damals herrschenden Zeitgeiste .anf die Rechnung geb٠a٠ 

:٥;rتم:ئلا :!> ٠: er nach den :ن:!: ,Hr- Graf in unsera Zeiten gelebt زان 
arbeiten oikh bemühet haben. Er bcsafs wenigstens alle Eigenschaften eines ged" -

digen, und ileifsigen Arbeiters».
.VII. ei VIII ؤؤ٠ b) Sieh oben 

utige Regensburg ■unter den Romerti؛III. — Diejenige, -welche das k .٠! sth ٥١
in* nennen;::: ) :أ:ء ٠ 4:::
u a- ؛ herholen, uUd Ohio wäre in Eiintzing die ؛ هاائذة تث:ta i 

-An :ائ::اال n nebst dem, dafs man in dein؛le؛a. ؛ tana (fhnfte) Statio geweskn 
uintiana das Attgusta . vcl,؟ hihihi Q uint iana liest, lag-zwischen Reginum ,-und؛

؛::;ة, :مإ allda ist اًذا.ئلق٠:.;:يلأ;٠؛ع:Ratio‘تتتع٠ ؛يثهأاةاه:؛

Vielmehr diese im Rdchbliche auf Reginum) allwo -man den Standort Station* 

quartanae finden’ will, die ؟؟intana, und Kuntzing die Statto اجة١:حقجت
HI. wider ٠« .§٠h verhhnden, was in dem erst angezogene؛icmiehi٢؛؛؛ih;D

:غ:٤؛ئعه،ه:غ٠ت؛;ةع:قئةئشتئبههةت٠ق
I sich::؟؛؛ fen٥؟٠chö zu den Zeiten der Römer ئخ٠

ltuntzing. ,, - XV.§ XV.
Es befand sich ln dem Keller nahe an St. Weihpetersthor "och 

ein anderes römisches Denkmal, welches eine Weibsperson mit ei-
n«m Korhe in der Hand-rorstcllte. Der Hr. GrafSternberg heft.es ans
seinem tinstern Standorte herausnehmen, und verschaffte dadurch 

t::: wil:; : ل١ة٠لج٠ل٠؛!;!للآ: das ؟len Alterthumsforscher 
Martinen Denkmal -auch -die Bildnifte der andern zwey Kanten die 

nsher in der Wande vermauert waren, sehen, untl prüfen v'u kön" 
;; Der Hr. Graf lieft diefs unschätzbare Monument in dem -neu 

.' ' erbau
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erbauten, dem Stadtgraben anliegenden, Gartenbaus aufstellen, so 
،war, dafs man jede Bildnifs in die Augen fassen bann, untl dafs 
das edle Alterthum von jeder Beschädigung auf ewig gesicliert ist.

Diefs von einer römischen Meisterhand verfertigte Denkmal 
liefs icli von einer Meisterhand abzeichnen, welche der Zeichnung 
den römischen Geist, Ausdruck, .und Kraft beyzubringen verstmid. 
Sieh '؛'ab. VI. VII. et VIII. ٠

Kenner- der. römischen Alterthhmer lialten gegenwärtiges Mo­
nument fiir eines der Seltensten in der Stadt Regensburg, und in 
der umliegenden Gegend. Denn die bisher entdeckten bestellen 
meistentlicils -nur aus einem Steine, in welchem eine, oder die 'an­
dere herausgehauene Person, und eine eingehauene Insch'rift zu se­
hen ist. Gegenwärtiger gleichet einem wtirfelmäfsfgen Altare,. dei. 
auf dreyen Kanten die Figuren einer ganzen römischen Familie mit 
ihrer Dichcrscbaft darstellt, und in welchem'die erhoben ausgebaue- 
nen Bilder nocli ziemlich gut. erhalten sind.

Die Hauptperson, welcher tlieses Denkmal gesetzt worden ist, 
war eine römische militärische Standsperson ؤ dieses beweist die mili­
tärische Kleidung, vorzüglich der Mantel, Sagum, oder Paludamen- 
tum. Dieser römische Officier reiclit seiner Gemahlinn die Hand, und 
nimmt auf ewig Abseliied von ihr, und von den beyden Kindern, welche 
er zurUeklfst, und welche die traurige ١Vittwe mit einem Arme zu um. 
fangen sclicint, und defswegen möchte icli diesen Stein einen Grabal­
tar nennen.

٠ Der noch sehr unmündige Knabe scheint in einer Hand mit 
der Bulla zu spielen ؤ ein Zeichen, dafs er von römischen fteyen 
Aeltern gebohren war, der das Ornamentum Pueritiae trägt, 
wie es Cicero a) nannte, quod pater dederat, nämlich (wie ich 
diese Worte versteht;) welches der väterliche Stand mit sicli brach­
te, und welches, wenigstens ursprünglich ein Zeichen eines freyge- 
bohrnen römischen Knaben war, wie es aus dem Macrobius be­
kannt ist b). Wenn
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Wenn die Kleidung (Praetexta) der römischen Bürger, 
knaben ein langes Kleid war, wie einige Gelehrten dafür 'halten c), 
so vcrmifst man diese hier an dem Bilde des Knaben, denn seine 
Kleidung ist hnrz. Indefs nrag es aucli seyn, dafs die Praetexta 
für nocli gar unmündige Knaben etwas'kürzer, als die gewöhnliche 
war, oder wie Pitiscus d) Uber eine Stelle des Val. Max. bemerkt, 
ein festliches, folglicli ein zu traurigen Handlungen unschickliches, 
und unbrauchbares Kleid war ؤ wiewohl die Gewohnheit der Körner 
die Praetexta аізzulegen, viellciclit nur bey obrigkeitlichen Perso. 
nen in gewissen Fällen, z. B. wenn sie Angeklagte verurtkeilen mufs. 
len. Statt haben moclite, wie diefs wirklich der Fall beym Val. 
Max. war e).

In die Körbe, welche beyde Kinder in der Hand halten٠ 
kairn man Crepundia, oder etwas Aelinliches, womit K'inder spie­
len, oder ji-mg«—liclieii- stell zu beschäftigen pflegen, hineinden­
ken. Körbchen schicken sick doch inrmer besser für Kinder, ror. 
züglich weiblichen Geschlechtes, als Lanzen für Göttinnen, derglei- 
eben man riete auf Münzen, und geschnittenen Steinen findet. Will 
man aber lieber seihe als Opferkörbe ansehen, so bin ich auch' 
damit, verstanden.

Da die Aufschrift, welche zu diesem Monument gehörte, 
wahrscheinlich verlohren gegangen ist, so lafst sich auch nicht leicht 
errathen, was beyde Bilder, welche auf den zweyen Webenseiten 
erscheinen, und deren Eines männlichen, — das Andere weiblichen 
Geschlechtes ist, rorstellen sollen. ~ " Aller Wahrscheinlichkeit 
nach Stellen sie das Famulitium vor. Hie ganz einlache Tunica 
des Einen, und die eben so einfache Stola der Andern scheinen 
diefs anzudeuten. Hergleichen Diener findet man bey einer Coena
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ferali, welche Montfiiucoii aus dem lateranischen Krankenhause 
abgezeichnet hatte, vorgestellt !’).

So wenig die Magd , eben so wenig hält der Knecht, oder 
der Dieirer ein Vas lacrymale in der Hand ن denn diese waren. 
١vie cs die nrit den Urnen herausgegrabenen Thranengefafsc bcwei- 
sen, selrr Itlcin. Eher kann inan in das Gefäfs des Dieners Trank, 
und in den Korli der Magd Speisen, die zu der Coena feralis ge- 
Ilörten, liineindenken, und den Knecht, oder Diener für einen Po- 
cilat-or lialten, welclien die Serviette, die bey diesem in der andern, 
Hanfl nocli deutlich crfcheint, anzudeuten scheint, wie in dem an­
gezogenen Orte eine fast älmlichc Figur im Vorgrunde s'teilt g).

Anwtrhngtn.
a) Vcrr. Act. II. L. I.
b) Saturn. I. 6.
c) Genus vestinienti oblongum , ac talare, quo pueri utebantur usque ad annum circi-

ter decimuin septimum , quu tempuie loga،n virilem sumebant. lob. Stepb. V. 
1’raetext a.

d) Lex Rom. ant. ٢. Praetexta.
e) Valer. Max. L. IX. 12.
f) Vid. Scbalz. Tab. ٥1. Nro. 25·

.XVI .§ (غ
Es giebt in Regensburg noch einige römische Stcinaufschrif- 

ten, welche von Vventin, Gewold, und Gr Uterus abschriftlich 
mitgetheilt norden. Sollte icli ihren Standort ausfindig machen kön­
nen, und deren Ansicht mir die Erzielung richtiger Abschriften 
erlauben, so w:ürde ich niclit verfehlen, dieselben zu erklären. Aus 
dem, was in dieser kurzen Abhandlung bemerket worden ist, er­
hellet klar, da؛s den von den Urschriften genommenen ,Alischriftcu 
wenig, oder gär niclit zu trauen scy.

Romans


